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„Entschuldigung, 
lesen Sie noch?“
Eleonore Reichel und 
Alexandra Roscher 
vereint die Leiden-
schaft für Bücher
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An Himmelfahrt 
geschlossene 
„Eintagsehe“
In Collm bringt Andre 
Möbius Heiratswillige 
kurzzeitig unter die 
Haube Seite 3

„Ich habe nur 
noch virtuell 
existiert“
Florian Buschmann 
entkam der Sucht der 
Computerspiele 

 Seite 9

Die amtierende Sächsische Fischkönigin Charlotte I, alias Charlotte Opitz, posiert zur Eröffnung der Karpfensaison 2024 in Sachsen in der Göttwitzer Hälteranlage der Teichwirtschaft Wermsdorf mit Tino Schaale (l.) und Heiner Huhn.  

Foto: Bärbel Schumann

Königliches 
Ehrenamt 
vakant
Wermsdorf. Ein Bild aus 
Fischkönigin Charlottes 
Amtszeit, flankiert von 
Fischern aus Wermsdorf.
Nach drei Jahren 
gibt die 22-Jährige ihr 
Ehrenamt ab. Nun wird 
eine „Thronfolgerin“ gesucht. 

Mehr dazu auf Seite 2

Führung durchs 
Barockschloss 
Dahlen
Dahlen. Es war ein herrlicher 
Trubel, den das Dahlener 
Schloss am Sonntag der Vorwo-
che erlebte. Der beliebte 
Schlossflohmarkt hatte erneut 
Scharen von Sammlern und 
Schnäppchenjägern in den 
Schlosshof gelockt. An 44 Stän-
den konnte so manches Interes-
sante, Kuriose oder einfach nur 
Nützliche entdeckt werden. Die 
Beliebtheit zieht offensichtlich 
immer größere Kreise, denn 
mittlerweile werden gern auch 
Anreisen aus größerer Entfer-
nung in Kauf genommen, um 
als Verkäufer oder Besucher 
beim Trödelmarkt dabei zu sein. 
Inzwischen kehrte wieder Ruhe 
ins herrschaftliche Anwesen 
ein, die aber nicht von Dauer ist. 
Denn bereits am Sonntag, dem 
1. Juni, öffnen sich wieder die 
Schlosstore für Interessierte. 
Von 10 bis 12 Uhr lädt der 
Schloss- und Parkverein zu einer 
Führung durch das Barock-
schloss ein. Und wenig später, 
am 13. Juni, spielt das Polizeior-
chester – schon traditionell und 
zur großen Freude seiner gro-
ßen Fangemeinde – zum Frei-
tagskonzert auf.

Die Kraft, die uns verbindet.
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richtig genießen“, sagt sie. Zu 
den Höhepunkten im Kalender 
zählten für sie die Grüne Woche 
in Berlin, die Eröffnung der Karp-
fensaison und natürlich das 
Horstseefischen in Wermsdorf 
im Oktober.

„Im September und Oktober 
ist viel los. Aber man muss nicht 
nervös sein. Ich habe oft erlebt, 
dass die Menschen einfach froh 
sind, wenn die Fischkönigin da-
bei ist.“ Zeit für Autogramm-
wünsche und Fotos sollte man 
genug einplanen. „Zum Horst-
seefischen in Wermsdorf ist das 
Publikum besonders herzlich. 
Ich komme ja aus der Region und 
die Verbundenheit ist immer 
noch da“, so die 22-Jährige.

Es sei ein tolles Gefühl, wenn 
man sich auf Plakaten sieht oder 
Leute extra stehen bleiben, um 
ein Selfie mit Fischkönigin zu 
machen, gesteht Charlotte 
Opitz. Ihrer möglichen Nachfol-
gerin rät sie, diese Momente 
„einfach zu genießen“.

Abgesehen davon lerne man 
während der Amtszeit viele inte-
ressante Menschen kennen. 
„Das hat mich sehr geprägt und 
meine soziale Kompetenz ge-
stärkt“, schätzt sie selbst ein. 
Auch an ihrem Geschmack hat 
die Leipzigerin gefeilt. „Früher 
passten Fisch und Suppe für 
mich nicht zusammen. Seit mei-
nem ersten Horstseefischen lie-
be ich aber die Original Werms-
dorfer Fischsuppe und kann die 
sehr empfehlen“, schwärmt sie.

Jetzt sei es Zeit für ein neues 
Gesicht im Amt, findet Charlotte 
Opitz. „Dann bleibt es auch für 
die Gastgeber und Partner bei 
Terminen spannend.“

Interessierte Frauen zwischen 
18 und 39 Jahren können sich 
bis zum 15. Juli beim Landesfi-
schereiverband unter saechsi-
scher.fischereiverband@t-onli-
ne.de oder via info@werms-
dorf.de bei der Gemeinde 
Wermsdorf bewerben. Die Kan-
didatinnen sollten einen Pkw-
Führerschein haben. Die offiziel-
le Krönung folgt im September 
zur Eröffnung der Karpfensai-
son, erstes großes Fest ist dann 
das Horstseefischen vom 10. bis 
12. Oktober in Wermsdorf. JB

Segel. Sollten die Wetterfrösche 
einen Sommertag mit Tempera-
turen über 22 Grad Celsius vor-
hersagen, hat das Freibad geöff-
net. Werden Temperaturen unter 
22 Grad prognostiziert, steht die 
Schwimmhalle allen Wasserrat-
ten zur Verfügung. Egal ob Frei-
bad oder Schwimmhalle – die 
Öffnungszeiten bleiben gleich. In 
der Vor- und Nachsaison ist das 
Planschen von 12 bis 18 Uhr und 
während der sächsischen Som-
merferien vom 28. Juni bis 10. 

Lampertswalde. Eigentlich 
sind die Lampertswalder geübt 
im Sich-Gedulden. Hier wird 
bekanntermaßen mit der Kultur 
erst begonnen, wenn es däm-
mert. In jahreszeitlicher Hin-
sicht ist allerdings ein Anflug 
von Ungeduld zu verzeichnen: 
Im knapp 500 Einwohner zäh-
lenden Ort wird dem Lenz drei 
Wochen vorm offiziellen Ende 
„gekündigt“. Bereits am 31. 
Mai und 1. Juni steigt im idylli-

schen Schlosspark außer dem 
Kinder- auch schon das Som-
merfest. Unterhaltung, Spiel 
und Spaß für die ganze Familie 
seien garantiert, versichert die 
örtliche Fraueninitiative, Aus-
richterin der Veranstaltung. Am 
Samstag, dem 31. Mai, gibt es 
den Auftakt mit der Kinderdi-
sco ab 18.30 Uhr, ab 20 Uhr 
können dann „die Großen“ im 
Festzelt das Tanzbein zu Musik 
aus der Konserve schwingen. 

Titelfoto

Fischköniginnen-Krone 
neu zu vergeben
Noch-Majestät Charlotte Opitz blickt auf eine lehrreiche Ehrenamtszeit zurück

Wermsdorf. „Jetzt ist wirk-
lich Schluss“, sagt Charlotte 
Opitz. Die gebürtige Oschatze-
rin und Fischkönigin Nummer 19 
studiert in Leipzig Sozialpädago-
gik und will sich demnächst ganz 
auf ihren Abschluss konzentrie-
ren. „Da fehlt dann einfach die 
Zeit für das Ehrenamt“, so die 
22-Jährige. Der Landesfischerei-
verband und die Gemeinde 
Wermsdorf haben deshalb Inte-
ressentinnen aufgerufen, sich 
für die neue Amtszeit zu bewer-
ben.

Ungewöhnlich lange 
Amtszeit für aktuelle 
Fischkönigin

Das hätte eigentlich schon im 
vergangenen Jahr passieren sol-
len, denn da waren die obligato-
rischen zwei Jahre im Amt der 
Fischkönigin vorüber. Doch we-
gen eines Wechsels im Landesfi-
schereiverband fiel die Zeit für 
die Wahl zu knapp aus, weshalb 

die Amtszeit von Charlotte Opitz 
verlängert wurde. „Ich habe das 
sehr gerne gemacht“, versichert 
sie, „vor allem, weil ich jetzt Rou-
tine hatte und die Termine noch 
mehr genießen konnte.“

Eine Bewerbung kann die jun-
ge Frau empfehlen. Ihr habe die 
Zeit als Fischkönigin viel Freude 
gemacht und sie habe dabei jede 
Menge lernen können. Einschlä-
gige Vorkenntnisse seien nicht 
unbedingt erforderlich, beru-
higt sie. „Ich komme auch nicht 
aus der Branche, aber da wächst 
man rein. Es gibt immer Profis 
vom Verband oder aus den Fi-
schereibetrieben bei den Termi-
nen, die können dann mit spezi-
fischem Wissen weiterhelfen“, 
beschreibt sie.

Charlotte folgt ihrer 
Mutter: Daniela war 
3. Fischkönigin

Niemand erwarte von einer neu-
en Fischkönigin, dass sie alles 

wisse – das komme mit der Zeit. 
Bei den ersten Terminen sei sie 
sehr aufgeregt gewesen, blickt 
Charlotte Opitz auf ihr erstes 
Jahr zurück. Dabei konnte sie 
auf die Erfahrung ihrer Mutter 
zurückgreifen, denn Daniela 
Opitz war 1999 die dritte Fisch-
königin, die in Wermsdorf ihr 
Amt antrat.

Charlotte kannte die Fotos 
ihrer Mutter mit Krone und 
Schärpe aus ihrer Kindheit, jetzt 
trägt sie selbst diesen Schmuck. 
„Mein Kleid und meine Schärpe 
darf ich behalten“, freut sie sich. 
Außerdem behalte sie einige 
Autogrammkarten und viele 
Fotos zur Erinnerung. Auch 
Trinkbecher, auf denen ihr Kon-
terfei abgebildet ist, habe sie 
aufgehoben.

Dass die Majestäten jetzt 
grundsätzlich für zwei Jahre ge-
wählt werden, findet die Leipzi-
gerin gut. „Das erste Jahr ist re-
gelrecht an mir vorbeigerauscht, 
das zweite Jahr konnte ich dann 

Zu den Höhepunkten in Charlotte Opitz’ Amtszeit als Fischkönigin gehörte die Eröffnung des Hor-
stseefischens in Wermsdorf, wobei ihr August der Starke zur Seite stand. Foto: EHH Fotografie

Familien-
wanderung zum 
Kaolin-Tagebau
Mügeln. Auf dem Kaolin-
Wanderweg hat sich einiges ge-
tan. Unter anderem wurde die 
Kaolinbank erneuert und die 
Aussicht in den Tagebau opti-
miert. Eine gute Gelegenheit, all 
das in Augenschein zu nehmen, 
bietet sich am Sonntag, dem 1. 
Juni, auf der von Mügelns Kul-
turmanagerin Kerstin Helbig ge-
führten Familienwanderung. 
Die Tour führt über acht Kilome-
ter, gestartet wird um 10 Uhr am 
Bahnhof Mügeln. Wer teilneh-
men möchte, schickt vorab eine 
SMS an 0151 62848457. 

Badespaß bei jedem Wetter
In Oschatz sind temperaturabhängig das Freibad oder die 
Schwimmhalle geöffnet

Oschatz. Die Döllnitzstädter 
drehen dem launischen Wetter-
gott eine lange Nase. Die 
Oschatzer Freizeitstätten GmbH 
haben Vorkehrungen getroffen, 
um Jung und Alt wetterunabhän-
gig Tag für Tag Badespaß zu ga-
rantieren. Und so war der 17. 
Mai, der offizielle Start in die Frei-
badsaison, zwar gefühlt ein 
Schlag ins Wasser. Doch der Bä-
derbetreiber nahm sofort mit 
einer pragmatischen Lösung 
Miesepeter den Wind aus dem 

August von 19 bis 18 Uhr mög-
lich. Der Freibadimbiss ist in der 
Vor- und Nachsaison immer 
Samstag und Sonntag ab 12 Uhr 
geöffnet. An den anderen Wo-
chentagen steht das Restaurant 
silhOuette für gastronomische 
Wünsche zur Verfügung. In den 
Sommerferien hält der Freiba-
dimbiss täglich ab 12 Uhr kühle 
Getränke, kleine Snacks sowie 
Schokoriegel, Eis und natürlich 
die beliebten Pommes für die 
Freibadgäste bereit. 

Vorfreude auf den Sommer 
in Lampertswalde
Am kommenden Wochenende feiern Jung und Alt im 
Schlosspark

Das Kinderfest im Park startet 
am Sonntag, dem 1. Juni, um 
14.30 Uhr. Die Jungen und 
Mädchen sowie deren Eltern 
und Großeltern erwarten Dar-
bietungen des Lampertswalder 
Kindergartens und mehrere 
Spielstände. Auch die freiwilli-
ge Feuerwehr ist mit von der 
Partie. Ein großer Tusch ertönt 
um 15 Uhr, dann spielt der Mu-
sikverein Lampertswalde zur 
Kaffeezeit auf.

www.facebook.com/
sonntagswochenblatt.oschatz
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Gespräch am Sonntag

Das Collmer Erfolgsmodell: Die zu 
Himmelfahrt geschlossene „Eintagsehe“
„Standesbeamter“ Andre Möbius bringt diesen Donnerstag Heiratswillige wieder kurzzeitig unter die Haube

Collm. Schon jetzt werden al-
lerorts die Wetter-Apps bemüht, 
um herauszufinden, wie Petrus 
wohl am kommenden Donners-
tag „drauf sein“ wird. Ganz be-
sonders im kleinen Örtchen 
Collm ist die Hoffnung groß, 
dass er sich nicht als Miesepeter 
gebärdet. Denn der Heimatver-
ein Bergtreue Collm e.V. hat 
auch diesmal wieder keine Mü-
hen gescheut, um Heerscharen 
von Himmelfahrts-Ausflüglern 
einen erlebnisreichen Tag zu bie-
ten. Worauf sich die Besucherin-
nen und Besucher des Dorfes an 
und auf Nordsachsens höchster 
Erhebung am 29. Mai freuen 
können, ergründete das Sonn-
tagsWochenBlatt im „Gespräch 
am Sonntag“ mit dem Vereins-
vorsitzenden und zeitweiligen 
„Standesbeamten“ Andre Mö-
bius.

SWB: Wird es am kommen-
den Donnerstag wieder den 
beliebten Heiratsmarkt auf 
dem Dorfplatz geben? Der 
wievielte wird es sein?
Andre Möbius: Ja, natürlich 
veranstalten wir wieder den Hei-
ratsmarkt in Collm. Die genaue 
Anzahl ist mir leider nicht be-
kannt. Den Heiratsmarkt gab es 
schon vor 1950. Leider wissen 
wir nicht, wie oft er da schon 
stattgefunden hat. Seit 1991 ha-
ben wir den Heiratsmarkt jähr-
lich, mit Ausnahme 2020 und 
2021, veranstaltet, sodass es der 
33. Heiratsmarkt seit 1991 ist.

Ab wann heißt es: „Mutige 
vor, traut euch!“?
Die Trauungen finden in der Zeit 
von 11 bis 15 Uhr statt.

Ist die Eintagsehe ein Er-
folgsmodell oder worauf 
wäre die Beliebtheit des Hei-
ratsmarktes sonst zurückzu-
führen? 
Ganz klar, die Eintagsehe ist ein 
Erfolgsmodell! Wo sonst kann 
man die ehelichen Rechte und 
Pflichten ausprobieren, ohne 
langwierige und teure Folgen?

Was spricht noch für Collm 
als Himmelfahrts-Destina-
tion?
Unser Ort liegt ziemlich zentral 
im Altkreis Oschatz, sodass viele 

Touren an Christi Himmelfahrt 
über Collm führen. Und wenn 
jemand den doch teilweise recht 
kräftezehrenden Weg in unser 
Bergdorf geschafft hat, dann ha-
ben wir hier das Richtige, um die 
Reserven wieder aufzufüllen.

Mit wie vielen Ehewilligen 
rechnen Sie diesmal?
Die Frage nach der Anzahl der 
Ehewilligen ist schwer zu beant-
worten. Es gibt Paare, die seit 
vielen Jahren an Christi Himmel-
fahrt nach Collm kommen, um 
zu heiraten. Dann gibt es Paare, 
die spontan nach Collm kom-
men, um zu heiraten, oder sich 
erst in Collm entscheiden, dass 
sie heiraten. Es gibt aber auch 
immer wieder Paare, die sich erst 

an diesem Tag in Collm finden. 
Und es gibt jedes Jahr auch Hei-
ratswillige, deren Heirats-
wunsch, aus welchem Grund 
auch immer, an diesem Tag un-
erfüllt bleibt. 

Auch wenn nur einen Tag im 
Hafen der Ehe geankert wird 
– was sollten alle, die Kurs 
darauf nehmen wollen, un-
bedingt vorher erledigen 
und worauf sollten diese ge-
fasst sein, wenn Sie Ihres 
Amtes walten?
Das Schöne an unserer „Ehe auf 
Zeit“ ist, dass man nichts vorher 
erledigen muss. Der gesamte 
Verwaltungsakt findet hier vor 
Ort statt. Man sollte darauf ge-
fasst sein, dass alles in der Öf-

fentlichkeit stattfindet. Das hat 
Vor- und Nachteile: So zieren sich 
einige doch nach dem Jawort 
beim Kuss in der Öffentlichkeit.

Unter Günter Schmidts Ägi-
de als „Standesbeamter“ 
trieb der Heiratsmarkt von 
Jahr zu Jahr tollere Blüten. 
Wie viele Ehen mussten Sie 
eingehen, um der neuen 
Aufgabe gewachsen zu 
sein? Welche Akzente set-
zen Sie?
Ich bin nur eine Ehe eingegan-
gen. Und diese auch nicht an 
Himmelfahrt in Collm, da ich an 
diesem Tag ja seit 1991 immer im 
Heiratsmarkt-Standesamt be-
schäftigt bin. Die Akzente ge-
stalte ich je nach Situation. Die 

Paare sind so unterschiedlich, 
dass ich ihnen nur so gerecht 
werden kann.

Was war für Sie das Kurio-
seste, was Ihnen bisher auf 
dem Heiratsmarkt widerfah-
ren ist?
Es gab schon viele kuriose Dinge: 
So haben wir hier schon Ehen 
mit bis zu acht Beteiligten ge-
schlossen, eine Dame mit ihrem 
Auto, einem schön hergerichte-
ten Käfer, verheiratet, oder auch 
Tiere vereheligt.

Während andernorts Braut-
leute zuweilen mit einer 
Mitgift abgespeist werden, 
käme in Collm nur Süßes auf 
die Teller, heißt es aus gut 

Andre Möbius als "Standesbeamter" in Aktion: Am Himmelfahrtstag lockt der "Heiratsmarkt" wieder zahlreiche "Ehewillige" und noch 
mehr Schaulustige auf den Collmer Dorfplatz. Foto: privat

unterrichteten Quellen. Wis-
sen Sie Näheres?
Natürlich gibt es Süßes auf die 
Teller. Wie werden wieder Ku-
chen anbieten, der von unseren 
Mitgliedern und Unterstützern 
gebacken wurde. Aber es wird 
für die Freunde des deftigen Ge-
schmacks auch wieder genü-
gend Auswahl geben.

Hat der Verein auch diesmal 
wieder ein Auge auf die Be-
förderungsmittel? 
Wir haben immer ein Auge auf 
die Beförderungsmitteln und 
prämieren schon seit vielen Jah-
ren die schönsten Gefährte. Dies 
wollen wir auch dieses Jahr wie-
der tun. Um 13 Uhr werden wir 
den schönsten Himmelfahrts-
wagen prämieren. Und weil die 
Fahrradfahrer in den letzten Jah-
ren etwas zu kurz gekommen 
sind, wird es auch einen Preis in 
der richtigen Größe für einen Pe-
dalritter geben.

Der Heiratsmarkt ist schon 
einsame Spitze, aber längst 
noch nicht der Gipfel. Der ist 
312 Meter hoch und erhebt 
sich wenige hundert Meter 
gleichen Namens nordwest-
lich von Collm. Ein Zufluchts-
ort für Heiratsmuffel und 
-muffelinnen? Was erwartet 
die Besucherinnen und Besu-
cher zu Füßen des Albert-
turms?
Für all diejenigen, die den Auf-
stieg auf den Gipfel geschafft 
haben, halten wird dort das volle 
Angebot bereit, das es auch auf 
dem Dorfplatz in Collm gibt. 
Neben Rostern und gegrilltem 
Leberkäse bieten wir auch Ku-
chen, Fischbrötchen, Fettbem-
men und eine Suppe an. Natür-
lich gibt es auch Getränke in gro-

ßer Auswahl. Außerdem wird Eis 
erhältlich sein – und nur auf dem 
Gipfel: Zuckerwatte!

Offensichtlich haben die 
Mitglieder des Vereins Berg-
treue e.V. großen Spaß an 
der Himmelfahrtsgaudi. Gibt 
es auch sonst im Vereinsle-
ben viel zu lachen?
Wir haben Spaß daran, etwas 
zum Erhalt unseres Dorfes beizu-
tragen. Und wir unternehmen 
auch mal einen Vereinsausflug 
oder einen Vereinsabend mit 
unseren Unterstützern.

Womit befasst sich der Ver-
ein nach dem 29. Mai?
In diesem Jahr findet wieder der 
Tag des offenen Denkmals statt, 
wo man mal einen Blick in das In-
nere des Albertturms werfen 
kann. Und wir wollen auch wie-
der die Fruchtpresse nach Collm 
holen, um aus dem hier gewach-
senen Obst leckere Säfte zu ma-
chen.

Gibt es für den Tag des offe-
nen Denkmals – außer der 
Möglichkeit, das Turminnere 
zu besichtigen – weitere 
konkrete Pläne?

Der Tag des offenen Denkmals 
findet jährlich am zweiten Sonn-
tag im September statt. Das wird 
in diesem Jahr der 14. Septem-
ber sein. Wir haben uns in den 
Vereinssitzungen schon darüber 
verständigt. Im sonst nicht zu-
gänglichen Albertturm wollen 
wir Bilder und eine Präsentation 
zu seiner Geschichte zeigen. Da-
neben werden wir, wie in den 
letzten Jahren auch, Kaffee und 
Kuchen anbieten, um diejenigen 
zu belohnen, die den Aufstieg 
auf den Collm auf sich nehmen.

Gespräch: Heiko Betat

Was ist sonst noch los zu Himmelfahrt?
Schöna ist das Tiergehege An-
laufpunkt für Himmelfahrts-Aus-
flügler. Von 10 bis 18 Uhr lädt der 
Tiergehege Schöna e.V. alle ein, 
die gern mal verschnaufen oder 
einfach hier den Tag genießen 
möchten. Fürs leibliche Wohl ist 
gesorgt.

In Malkwitz freuen sich die Mit-
glieder des örtlichen Schützenver-
eins über regen Besuch am 29. 
Mai. Feiertägliches Treiben 
herrscht im Wermsdorfer Ortsteil 
ab 10 Uhr am Schützenhaus, Am 
Sportplatz 1, wo alles zur Stär-
kung vorhanden ist.

Schweta: Gottesdienst erst 
am 6. Juli
Schweta. Eine kurzfristige 
Änderung beim Termin für den 
Gottesdienst in der Schwetaer 
St.-Andreas-Kirche wurde er-
forderlich. Der in den Veranstal-
tungsübersichten für den 25. 
Mai ausgewiesene Gottes-
dienst muss verlegt werden. 
Neuer Termin ist der 6. Juli. Von 
der Terminverschiebung unbe-

rührt bleibt das Konzert mit 
dem Duo Zitherklang an diesem 
Sonntag. Dieses findet – wie be-
reits angekündigt – am 25. Mai 
um 16 Uhr in der Schwetaer Kir-
che statt. Ab 15 Uhr können 
sich die Besucherinnen und Be-
sucher bei Kaffee und Kuchen 
auf das Hörerlebnis einstim-
men.

In Schmannewitz wird zweifach gefeiert
Frühlingsfest und Kindertag am 1. Juni im Bäuerlichen Museum

Schmannewitz. Zwei 
Schmannewitzer Vereine – der 
Verschönerungsverein 1882 
e.V. und der Feuerwehrverein 
e.V. – feiern gemeinsam zwei-
fach: Am Sonntag, dem 1. Juni, 
sind ab 14 Uhr Alt und Jung 
herzlich beim Frühlingsfest und 
zur Kindertagsfeier willkom-
men. Im Dreiseitenhof des Bäu-
erlichen Museums sind alte 

Arbeitstechniken wie Buttern, 
Schmieden, Schafscheren, das 
Verarbeiten von Wolle und 
Korbmachen zu erleben. Für 
Kinder hält die Freiwillige Feuer-
wehr mehrere Mitmachaktio-
nen bereit. Auf der Hopseburg 
kann der Bewegungsdrang ge-
stillt werden, geschickte Hände 
schminken lustige Gesichter 
und auf der Bastelstraße ist 

Kreativität gefragt. Selbstver-
ständlich stehen auch Speis und 
Trank bereit. Im Ofen bäckt 
köstlicher Zuckerkuchen, der 
wunderbar zum Kaffee mundet. 
Freunde deftiger Kost finden bei 
Fettbemme und hausgemach-
ter Wurst ihre Erfüllung. Und 
auch für Ohrenschmaus ist ge-
sorgt. Den steuern die Schwarz-
bachmusikanten bei.

Im Dreiseitenhof an der Alfred-Brehm-Straße 2 sind alte Arbeitstechniken zu erleben, bei der Freiwil-
ligen Feuerwehr gibt es Mitmachangebote für Kinder. Fotos: Verein

Sehr geehrte Kundinne
n und Kunden,

wir möchten Sie d
arüber informieren

, dass der

mobile Verkauf au
f unserem Verkaufsauto zum

31. Mai 2025 eingestellt wird. W
ir danken Ihnen

herzlich für Ihre Tr
eue und das entge

gengebrachte

Vertrauen in den v
ergangenen Jahre

n.

Ab Juni 2025 würden wir uns sehr freue
n, Sie

weiterhin, zu unse
ren geänderten

Öffnungszeiten
,

donnerstags un
d freitags von 9:00 bis 17:00 Uhr

in unserem Geschäft in Bucha
begrüßen und bed

ienen

zu dürfen.

Wir danken Ihnen n
ochmals für Ihre U

nterstützung

und freuen uns au
f Ihren Besuch!

Mit freundlichen G
rüßen,

Ihre Landfleischerei
Streul

Ernst-Thälmann-S
tr. 3

04758 Bucha

Telefon: 034361 /
55338
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Untergrund verfestigt und an-
schließend mit einer Asphalt-
trag- und -deckschicht über-
baut. Auch Bankett- und Neben-
bereiche werden angepasst und 
eine neue Fahrbahnmarkierung 
aufgebracht. Der Leistungsum-
fang beträgt rund 357 000 Euro 
und wird mit Unterstützung des 
Freistaates im Rahmen des Säch-
sischen Finanzausgleichgeset-
zes aus dem Kommunalen Stra-

Industrieweg in Dahlen 
bis Ende Juli dicht
Instandsetzung auf 1100 Metern Länge

Dahlen. Nordsachsens Stra-
ßenbauamt lässt seit vergange-
nem Montag den Industrieweg 
in Dahlen auf einer Länge von 
rund 1100 Metern instandset-
zen. Die Arbeiten dauern vo-
raussichtlich bis 26. Juli. In dieser 
Zeit ist die Straße komplett ge-
sperrt. Die Umleitung führt je-
weils über die Bahnhofstraße. 
Bei der Instandsetzung wird 
nach dem Fräsen zunächst der 

ßenbaubudget finanziert. Die 
baubetreuende Straßenmeiste-
rei Dahlen weist mit der Bitte um 
Verständnis ausdrücklich darauf 
hin, dass es aus technologischen 
Gründen zu einer etwa dreiwö-
chigen Unterbrechung der 
Arbeiten kommen wird. Wäh-
rend dieser planmäßigen Ruhe-
phase, die der Baugrundverfesti-
gung dient, darf der Straßenkör-
per nicht befahren werden.

Besorgniserregende Mediensucht
Vor allem an Schulen sind Handys ein Problem / Wie lässt sich gegensteuern?
Landkreis. Stundenlanges 
Scrollen durch soziale Netzwer-
ke und der ständige Blick auf den 
Bildschirm: „Mediensucht bei 
Kindern und Jugendlichen ist zu 
einem dauerhaften und ernsten 
Problem geworden“, sagt An-
dreas Storm, Vorstandschef der 
Deutschen Angestellten Kran-
kenkasse (DAK)-Gesundheit.

Bei mehr als 25 Prozent aller 
10- bis 17-Jährigen gibt es laut 
DAK eine riskante Nutzung so-
zialer Medien, darunter gelten 
knapp fünf Prozent als abhän-
gig. In der Coronazeit habe es 
laut Florian Buschmann einen 
immensen Anstieg in der Nut-
zung von Medien gegeben.

Jeder siebte Schüler 
weistkritisches 
Nutzungsverhalten auf

Der selbstständige Psychologe 
gründete die Initiative Offline 
Helden und leitet in ganz Nord-
sachsen Präventionsprojekte 
gegen Mediensucht an Schulen. 
„Die Hoffnung, dass die Me-
diennutzung nach der Pandemie 
zurückgeht, hat sich nicht er-
füllt“, sagt er. Laut Buschmann 
zeigt etwa jeder Siebte an Nord-
sachsens Schulen ein suchtarti-
ges Verhalten.

Im Landkreis Nordsachsen lie-
gen keine spezifischen statisti-
schen Daten zur Mediensucht 
vor, wie Steffi Melz, die Leiterin 
des örtlichen Gesundheitsam-
tes, bestätigt. Beratungsstellen 
für Suchterkrankungen werden 
nur in Ausnahmefällen – in we-
niger als einem Prozent der Fälle 
– wegen problematischer Me-
diennutzung in Anspruch ge-
nommen. Dennoch geht die 
nordsächsische Suchtpräven-
tion davon aus, dass die Dunkel-
ziffer hoch ist.

Konzentrationsspanne
nimmt durch Medien ab

„Die ständige Erreichbarkeit 
und auch der Inhalt und Sinn etli-
cher Nachrichten über Whats-
app, Signal und Co. sind be-
denklich“, sagt Frank Irmler, 
stellvertretender Teamkoordina-
tor des medienpädagogischen 
Zentrums Nordsachsen. „Was 
macht das mit uns? Was sagt das 
über die Gestaltung von unseren 
Beziehungen und Verabredun-
gen, über unsere Kultur, Ver-
bindlichkeit und gegenseitiges 
Vertrauen?“

Lehrerinnen und Lehrer hät-
ten Schwierigkeiten, mit dem ra-
santen Tempo der technologi-
schen Entwicklungen Schritt zu 
halten. Die kurzen, schnellen Vi-

deos auf Social-Media-Plattfor-
men erschweren es Kindern im-
mer mehr, sich im Unterricht zu 
konzentrieren, erklärt der Exper-
te. „Das Gehirn ist durch die me-
diale Reizüberflutung völlig 
überfordert.“

Sensible Inhalte geteilt
und verschickt

Doch damit nicht alles. „In der 
dritten Klasse schicken sich 
Schüler bereits Nacktbilder“, er-
läutert Buschmann. Es würden 
des Öfteren Fotos von Mitschü-
lern aufgenommen, mit Bildbe-
arbeitungsprogrammen verun-
staltet und im Klassenchat ge-
teilt werden. „Ich habe an einer 
Schule schon erlebt, dass Lehrer 
und Schüler auf einem Foto mit-
hilfe von KI nackt dargestellt und 
dann verschickt wurden. Das ist 
einfach Wahnsinn.“

Einige Schüler filmen oder 
fotografieren Mitschüler unbe-
dacht und verbreiten die Auf-
nahmen, ohne sich der rechtli-
chen Folgen bewusst zu sein, er-
klärt Schulleiterin Silvia Knott, 
Schulleiterin des Oschatzer Tho-
mas-Mann-Gymnasiums. Man-
che verstecken sogar Ersatzhan-
dys oder nutzen sie heimlich auf 
der Toilette. Laut Buschmann 
entstehen so oft problematische 
Inhalte, die strafrechtliche Kon-
sequenzen haben können.

Cybermobbing nimmt
immer weiter zu

„Mobbing ist heute einfach“, 
führt Doreen Stehle, Schulsozial-
arbeiterin am Torgauer Gymna-
sium aus. Inzwischen verfolgen 
Hasskommentare die Schüler bis 
nach Hause. Dementsprechend 

nehme das Cybermobbing zu, 
aber auch das Cyber-Grooming, 
bei dem gezielter Kontakt zu 
Kindern über das Internet aufge-
baut wird, um sie zu sexuellen 
Handlungen zu überreden. Ge-
waltverherrlichende Videos und 
sexuelle Inhalte gehören für viele 
Jugendliche zum Alltag, betont 
Buschmann.

„Mediensucht, die mit Social 
Media-, Pornografie- und Ga-
ming-Abhängigkeit einherge-
hen kann, ist heutzutage ein 
massives Problem. Von fünf 
Stunden, die die Kinder durch-
schnittlich täglich damit verbrin-
gen, sind meist in etwa nur 20 
Minuten sinnvoll“, erläutert 
Buschmann. Die ersten Nut-
zungsmuster treten dabei be-
reits in der Grundschule oder 
noch früher auf. „Siebtklässler 
haben in der Regel eine durch-
schnittliche Bildschirmnutzung 
von vier bis acht Stunden pro 
Tag, je nach Schulform“, sagt er.

Handyverbot an
Nordsachsens Schulen

Seit Oktober vergangenen Jah-
res ist am Torgauer Johann-Wal-
ter-Gymnasium das Handy im 
Unterricht verboten; bis zur 9. 
Klasse gilt das Verbot auch in 
den Pausen. Auch am Oschatzer 
Thomas-Mann-Gymnasium 
herrsche Handyverbot im Unter-
richt, wobei es die Überlegung 
gebe, ob dieses Verbot ver-
schärft werden solle.

Der positive Effekt: „Die Kin-
der rennen, toben und spielen 
wieder – was vor dem Verbot 
nicht der Fall war. Wenn die Ge-
spräche untereinander aufhö-
ren, hört auch die Gesellschaft 
auf zu funktionieren“, so Stehle. 

Wichtig sei es, noch einen realen 
Freund zu haben. Denn andern-
falls gehen die Kinder nach Hau-
se, um zu zocken.

Sind sich Schüler exzessi-
ven Medienkonsums be-
wusst?

Laut Irmler besitzen viele Ju-
gendliche durchaus ein kriti-
sches Bewusstsein für soziale 
Medien und deren negative Sei-
ten. Auch Buschmann betont, 
dass sich Schüler oft ihres über-
mäßigen Medienkonsums be-
wusst sind – die Schwierigkeit 
liege jedoch darin, aktiv etwas 
dagegen zu tun.

„Es ist wichtig, dass die Kinder 
selbst erkennen, wie sehr ihr ex-
zessives Verhalten sie an persön-
liche und soziale Grenzen 
bringt“, erläutert der Psycholo-
ge und Schul-Coach Busch-
mann. Daher sollten Eltern ihren 
Kindern auf Augenhöhe aufzei-
gen, worin bei den Medien Risi-
ken liegen, und klare Grenzen 
setzen. „Eltern müssen sich zei-
gen lassen, was ihre Kinder auf 
ihren Bildschirmen spielen und 
womit sie sich am Handy be-
schäftigen. Denn nur, wenn man 
ihren virtuellen Raum kennt, 
kann man Einschränkungen ma-
chen“, führt Buschmann aus.

Ein weiterer Tipp des Experten, 
um die Bildschirmzeit zu verrin-
gern, bestehe in der Nutzung 
eines Blaulichtfilters auf dem Han-
dy beziehungsweise im Umstellen 
des Displays auf Schwarz-weiß. 
Zudem sollte die Medienzeit auf 
ein Tageskontingent begrenzt und 
auf Jugendschutzapps zurückge-
griffen werden, um das Medien-
verhalten ihrer Kinder kontrollie-
ren zu können. TdW

Zahlreiche Smartphones der Schülerinnen und Schüler liegen auf einem Tisch im Klassenzimmer. 
„Mediensucht bei Kindern und Jugendlichen ist zu einem dauerhaften und ernsten Problem gewor-
den“, sagt Andreas Storm von der Krankenkasse DAK. Foto: Hauke-Christian Dittrich/dpa
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Oschatz als 
Forschungsprojekt für 
Universität Leipzig
Studierende suchen Wohlfühlorte und Impulse für gutes 
Zusammenleben in der Stadt

Oschatz. Sie kennen deutsche 
Großstädte und wohnen in Leip-
zig, jetzt nehmen Studierende 
der Universität Leipzig aber das 
Leben in Oschatz in den Blick. 
Die Gartenstadt am Collm ist Teil 
eines Projektes, bei dem unter-
sucht werden soll, wie die Klein-
stadt auch in Zukunft lebens-
wert bleibt. Es geht um Wohlbe-
finden, sozialen Zusammenhalt 
und Mitgestaltung angesichts 
von demografischer Entwick-
lung und wirtschaftlichem Wan-
del.

Über Anja Helbig von der 
Agentur Maikirschen kam der 
Kontakt zwischen Universität 
und Kommune zustande, und 
jetzt ist Oschatz Teil eines Stadt-
entwicklungsprojektes im Rah-
men des Seminars „Stadt trifft 
sich – Impulse zur Gestaltung 
von Orten des Wohlbefindens“ 
unter der Leitung der Professorin 
Vera Denzer vom Institut für 
Geografie.

„Wir haben eine Stadt im mit-
tel- und nordsächsischen Raum 
gesucht, die für die Versuche ge-
eignet ist. Außerdem sollte sie 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
gut erreichbar sein, damit die 
Studierenden regelmäßig für 

ihre Arbeit vor Ort sein können“, 
erklärte Anja Helbig.

Start des Projekts, das in Ko-
operation mit der Stadt und der 
Regionalmarketingagentur 
durchgeführt wird, war eine Ex-
kursion nach Oschatz. Während 
des Semesters soll praxisnah, 
partizipativ und wissenschaft-
lich fundiert an aktuellen The-
men der Stadtentwicklung ge-
arbeitet werden.

Erster Ansprechpartner dazu 
ist Oberbürgermeister David 
Schmidt, der die Gruppe im his-
torischen Sitzungssaal des Rat-
hauses begrüßte und offen ak-
tuelle Herausforderungen nann-
te. Wie viele ländliche Kleinstäd-
te schrumpft Oschatz und ge-
sellschaftliche Strukturen än-
dern sich. Dabei geht es auch um 
die Frage, wie die Menschen in 
der Stadt miteinander im Ge-
spräch bleiben und mitgestalten 
können.

„Unser Ziel ist es, Oschatz nach-
haltig und zukunftsfähig zu gestal-
ten“, sagte Schmidt. Dazu wolle 
man Strukturen schaffen, die auf 
breiter Beteiligung basieren und 
sich langfristig selbst tragen.

Der neu gegründete Inklu-
sionsbeirat „Gemeinsam leben“ 

sei dafür zukunftsweisend und 
aus dem Wunsch der Bürgerin-
nen und Bürger nach mehr Mit-
sprache entstanden. Der Beirat 
soll Perspektiven in die Stadtent-
wicklung einbringen, die sonst 
eher übersehen werden – etwa 
die Erfahrungen von Älteren, 
Menschen mit Beeinträchtigun-
gen oder unterschiedlichen Le-
bensrealitäten.

Während ihres Seminars wer-
den die Studierenden gemein-
sam mit Menschen in Oschatz, 
der Stadtverwaltung und dem 
Inklusionsbeirat an konkreten 
Fragen der Stadtgestaltung 
arbeiten. Vorgesehen sind Ge-
spräche im öffentlichen Raum, 
gemeinschaftliche Kartierungen 
und Diskussionsrunden. Dabei 
soll herausgearbeitet werden, 
welche Orte in der Stadt beson-
ders wohltuend oder herausfor-
dernd sind.

„Es geht um eine Analyse, die 
Grundlage für weitere Schritte in 
der Stadtentwicklung sein 
kann“, macht Anja Helbig deut-
lich. Das könne dann durchaus 
auch Vorbild für andere Orte mit 
vergleichbaren Bedingungen 
sein – Oschatz als Modell für 
sächsische Kleinstädte. JB

Der Oschatzer Oberbürgermeister David Schmidt (Mitte) zeigte den Studierenden bei einem Rund-
gang durch Oschatz Orte, an denen sich Einwohner und Gäste begegnen. Foto: Maikirschen

Oschatz. Das Stadt- und Waa-
genmuseum Oschatz lädt an 
den Feiertagen zu einem Besuch 
ein. Wer für die kommenden 
Feiertage, wie Himmelfahrt oder 
das lange Pfingstwochenende, 
noch einen Ausflugtipp sucht, 
ist im Stadt- und Waagenmu-
seum Oschatz herzlich willkom-
men. Allen Interessierten stehen 
die Dauerausstellungen zur 

Stadtgeschichte und zum Waa-
genbau, der begehbare Wach-
turm sowie die aktuelle Sonder-
ausstellung „Menschen, Tiere, 
Sensationen – Faszination Blech-
spielzeug“ für einen Besuch of-
fen. Die gezeigten Blechspiel-
zeuge aus der Zeit von 1900 bis 
1960 lassen die Herzen von Jung 
und Alt höherschlagen. Die Ex-
ponate gehören alle größten-

Das Stadt- und Waagenmuseum Oschatz heißt Besucher auch an 
den Feiertagen herzlich willkommen. Foto: Museum

Mügeln 
hat eine App
Mügeln. Die Kommunikation 
in Mügeln effizienter, anspre-
chender und übersichtlicher zu 
machen – so lautete der An-
spruch an die Entwickler der neu-
en Orts.App, die jetzt im Playstore 
beziehungsweise AppStore kos-
tenlos heruntergeladen werden 
kann. Einfach „Mügeln“ bei „Su-
che“ eingeben, den Download 
starten und schon gibt es auf dem 
Smartphone Antworten auf Fra-
gen wie: Was gibt es Neues in Mü-
geln? Wie ist der Stand bei wel-
chem Projekt? Ist der Spielplatz 
schon umgestaltet? Was tut sich 
in meinem Verein? Weitere Fea-
tures der neuen App sind Push-

Benachrichtigungen zu wichti-
gen Themen – diese landen direkt 
als Mitteilung auf dem Smart-
phone – sowie eine digitale Pinn-
wand, die das traditionelle 
„Schwarze Brett“ ersetzt. Ein 
Umfragemodul ermöglicht es al-
len Mügelnern und Mügelnerin-
nen, sich aktiv in das Gemeindele-
ben einzubringen. Ein weiterer 
Vorteil: Auch wichtige Dokumen-
te, wie der aktuelle Abfallkalen-
der oder der neueste Gemeinde-
ratsbeschluss, sowie Formulare, 
wie Adressänderungsanträge, 
können in der App einfach zu-
gänglich zum sicheren Download 
bereitgestellt werden.

An den Feiertagen ins Museum
Das Stadt- und Waagenmuseum lädt zu Himmelfahrt und Pfingsten zum Besuch ein

teils dem Sammler Gerhard 
Pretzl aus Viechtach in Bayern. 

Es tummeln sich auf einem 
Jahrmarkt Zirkusakrobaten und 
Clowns. Im Zoo sind alle Arten 
von Tieren zu sehen. Aufziehfi-
guren wie die Äffchen beim Seil-
klettern, Krokodile in der Mane-
ge oder der Affe mit der Trom-
mel erinnern auf faszinierende 
Weise an eine Zeit ohne Fernse-
hen und Internet. Egal ob das 
klassische Karussell aus der Zeit 
von 1910 oder der Handstand-
clown aus den 1950er Jahren – 
die Ausstellung lässt entfernte 
Kinderzeiten aufleben. 

2 Das Stadt- und Waagenmu-
seum Oschatz hat am 29. Mai 
(Himmelfahrt), am 7. und 8. 
(Pfingstsonntag) sowie 9. Juni 
(Pfingstmontag) jeweils von 
13.30 bis 17 Uhr geöffnet.

Das gezeigte Blechspielzeug lässt die Herzen von Jung und Alt höherschlagen. Foto: G. Pretzl

Die Kraft, die uns verbindet.

Ob Strom, Erdgas oder Internet:
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Danksagung

Abschied nehmen heißt, sich an die schönen Dinge
des Lebens zu erinnern, sie nicht zu vergessen und
dankbar zu bewahren.

Gisela Wolter
* 05.01.1930 † 09.04.2025

Danke sagen möchten wir auf diesemWege
Dr. M. Beckert mit seinem Praxisteam für die
jahrelange Begleitung, dem Pflegedienst
Grit Hanisch für die liebevolle Betreuung, dem
Blumenhaus Liebender für den schönen Blumenschmuck,
der TrauerhilfeWünsche und Herrn Seydewitz für seine
einfühlsamenWorte, allen Freunden, Verwandten,
Nachbarn und Bekannten.

Dein Sohn Frankmit Petra
Deine Enkel Sandra und Sabrinamit Familien
Deine Heidi undWerner mit Familie

Bestattungshaus KatscherCrellenhain, im Mai 2025

Ganz still und leise, ohne ein Wort,
gingst du von deinen Lieben fort.

Plötzlich und für uns alle noch unfassbar
verstarb mein lieber Ehemann, unser Vater,
Schwiegervater und Opa, unser Bruder,

Schwager und Onkel, Herr

Gerd Sachse
geb. am 31. Juli 1954 verst. am 17. Mai 2025

In stiller Trauer
seine Ehefrau Carola

seine Kinder Sandra, Steven und Sebastian
mit ihren Familien

im Namen aller, die um ihn trauern
Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am Freitag,
dem 06. Juni 2025 um 11.00 Uhr auf dem Friedhof in

Altmügeln statt.

Gekämpft
und verloren

Günther Fischer
* 19.08.1954 † 14.05.2025

In Liebe und Dankbarkeit:
Deine Sylvia
Ralf und Danijela
Sohn Steffen
im Namen aller Angehörigen

Lampertswalde

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet
am Freitag, dem 6. Juni 2025 um 15 Uhr auf dem Friedhof
in Lampertswalde statt.

Wir sind dankbar
für die gemeinsame Zeit.

In liebevoller Erinnerung müssen wir Abschied
nehmen von meinem lieben Ehemann

DANKSAGUNG

Unser Herz ist voll Trauer und Schmerz. Es ist aber tröstend
zu wissen, wie viele Menschen sich mit unserem lieben

Dieter Dennhardt
verbunden fühlten.

Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden, Bekannten,
Nachbarn und seinen Kegelbrüdern für die liebevolle

Anteilnahme, die geschriebenen und gesprochenenWorte,
die stille Umarmung wenn dieWorte fehlten, die Blumen

und Geldzuwendungen.

Unser besonderer Dank gilt dem Fachkrankenhaus
Hubertusburg, der TrauerhilfeWünsche für die zu Herzen

gehende Rede von Herrn NormanWünsche sowie
Blumenhaus Liebender für den schönen Blumenschmuck.

In liebevoller Erinnerung
Seine Karin, seine Kinder
und all seine Angehörigen

Terpitz, im Mai 2025

Nach einem erfüllten Leben nehmen
wir Abschied von unserem Vater

Konrad
Rische
geb. 13.12.1935
verst. 03.05.2025

In stiller Trauer

Seine Söhne Steffen und Jörg
mit Familien sowie
seine Lebensgefährtin Margit
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender
Urnenbeisetzung findet am 13.06.2025,
10.00 Uhr auf dem Friedhof in Oschatz statt.

Mastener Str. 12, 04720 Döbeln
Telefon : 0 34 31 / 67 97 88

Am Dresdner Berg 2 | 04758 Oschatz
Telefon: 0 34 35 / 92 72 09

Mobil: 0171 / 42 00 93 9
www.steinschmiede-sachsen.de

RESTAURIERUNG|STEINTECHNIK

GRABMALE

Dein ganzes Leben war nur Schaffen, warst jedem immer hilfsbereit,
Du konntest bessere Tage haben, doch dazu nahmst Du Dir nie Zeit.
Du hast gesorgt, Du hast geschafft; bis Dir zerbrach die Lebenskraft.

Gunter Barth
geb. 28.10.1962 gest. 15.05.2025

In Liebe und Dankbarkeit:

Deine Ute
Dein Sohn Martin mit Ines und Familie
Deine Tochter Betty mit Daniel
und Familie
Deine Schwestern Birgit, Doris und
Kerstin mit Familien
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am
Freitag, dem 20.06.2025, um 14.00 Uhr in der Kirche auf dem
Friedhof in Oschatz statt.

Gaunitz, im Mai 2025

Viel zu früh von uns gegangen ist mein geliebter Ehemann,
unser herzensguter Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder,
Schwager und Onkel

Bestattungshaus NÖBEL

Mit dem Tod eines Menschen verliert man vieles,
niemals aber die gemeinsam verbrachte Zeit.

Schweren Herzens müssen wir Abschied nehmen von meinem
geliebten Ehemann, unserem lieben Vater, Schwiegervater
und Opa, unserem Bruder, Schwager und Onkel, Herrn

Joachim Stock
geb. am 03. Juni 1943 verst. am 10. Mai 2025

In stiller Trauer
seine Ehefrau Helga

seine Söhne Detlef und Thomas mit ihren Familien
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet
im Kreise der Familie im Friedwald Bennewitz statt.

Bestattungshaus KatscherWadewitz, im Mai 2025

Danksagung

Christian Jähnig
Er fehlt uns!

Seine Regina
Seine Kinder Danny und Dana mit Familien
Cavertitz, im Mai 2025

Und wenn ihr euch getröstet habt,
werdet ihr froh sein, mich gekannt zu haben.

Danke

für alle Zeichen der Liebe und Freundschaft,
für die tröstenden Worte und Umarmungen,
für die Blumen, Geldspenden
und die Trost bringenden
Karten zum Abschied unseres lieben

Bestattungshaus NÖBEL

Gunter Barth

Du hast allen geholfen,
aber wir konnten Dir nicht helfen.

Du bleibst immer in unserer Erinnerung.

Danksagung

Wir trauern um

Liebschützberg im Mai 2025

Deine Freunde
Frank & Jürgen

Deine Ehegattin Rosi
Dein Sohn Andreas mit Petra, Deine Tochter Beate

Deine Enkel Chris mit Sylke und Mia, Janett mit Thomas,
Domenik mit Familie, Sophie mit Stefan,

Justin

* 16. Juni 1944 † 16. Mai 2025
Dieter Fuhrmann

In lieber Erinnerung

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am Mittwoch,
dem 18.06.2025, um 10.30 Uhr auf dem Friedhof in Calbitz statt.

Calbitz, im Mai 2025

Du siehst den Garten nicht mehr grünen, in dem du einst so froh geschafft.
Siehst deine Blumen nicht mehr blühen, weil dir der Tod nahm alle Kraft.

Schlaf nun in Frieden, ruhe sanft, und hab` für alles vielen Dank.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
meinem Ehemann, unserem Vati, Schwiegervater,

Opa und Uropa, Herrn

Bestattungshaus KatscherGröppendorf, im Mai 2025

Spuren im Sand verwehen, Spuren im Herzen bleiben für immer.

Tief bewegt von der großen Verbundenheit und Anteilnahme
beim Abschied nehmen von unserem lieben

Uwe Schubert
möchten wir auf diesemWege allen Verwandten, Freunden,
Nachbarn und Bekannten von ganzen Herzen Danke sagen.
Unser besonderer Dank gilt Frau Dr. Klingenberg und ihrem
Team, der Physiotherapeutin Frau Manuela Kupfer, der
Floristin Frau Keilwagen, dem Redner Herrn Nattermann
und Frau Katscher vom Bestattungshaus für die hilfreiche
Unterstützung.

In Liebe und Dankbarkeit
seine Ehefrau Roswitha
seine Kinder Dennis und Diana mit ihren Familien

DANKSAGUNG

„Immer, wenn wir von dir erzählen,
fallen Sonnenstrahlen in unsere Seelen.
Unsere Herzen halten dich gefangen,
so als wärst du nie gegangen.“

In Liebe und Dankbarkeit nehmen
wir Abschied von unserer herzensguten Mutti,
Schwiegermutti, Oma, Schwägerin und Tante

Ursula Wolf
geb. Altenburger
* 03.09.1940 † 15.05.2025

In stiller Trauer

Deine Tochter Kerstin mit
Bernd und Enkel Paul
Dein Sohn Marko mit Petra
Dein Sohn Andreas mit Peggy

Die Trauerfeier mit anschließender
Beerdigung findet am 28.05.2025, 11:00 Uhr
auf dem Friedhof in Oschatz statt.

Oschatz/ Zschöllau im Mai 2025

Je schöner und voller die Erinnerung,
desto schwerer ist die Trennung.

Aber die Dankbarkeit verwandelt die
Qual der Erinnerung in eine stille Freude.
Man trägt das vergangene Schöne nicht

wie einen Stachel, sondern wie ein
kostbares Geschenk in sich.

Dietrich Bonhoeffer
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Weitere zehn kirgisische 
Studenten in Nordsachsen 
Landrat: „Junge Leute sind hoch motiviert und fachlich versiert“

Mit dabei waren auch Prof. Dr. 
Anipa Usupkozhoeva, Direkto-
rin des deutsch-kirgisischen 
Technischen Instituts in Bisch-
kek, und Nordsachsens Landrat 
Kai Emanuel.

„Die jungen Leute aus Kirgi-
sistan sind hoch motiviert, fach-
lich versiert und verfügen über 
ausgezeichnete Sprachkennt-
nisse“, freut sich der Landrat. 
Gemeinsam mit Sachsens Wirt-
schaftsminister Dirk Panter be-
suchte er auch zwei Praktikan-
ten an ihrem Arbeitsplatz bei 
Thiele Glas in Wermsdorf. Da-
bei bekräftigte der Landrat, 
dass er in der Kooperation mit 
Kirgisien viel Potenzial sehe, so-
wohl die regionale Wirtschaft 
zu stärken, als auch Menschen 
und Kulturen einander näher-
zubringen. 

Von April bis August 2024 
hatten erstmals 15 kirgisische 
Studenten ein Praktikum in der 
nordsächsischen Glasindustrie 
absolviert. 14 von ihnen wer-
den nach Abschluss ihres Stu-
diums in die Firmen als qualifi-
zierte Fachkräfte zurückkeh-
ren. Zudem haben Nordsachsen 
und Issyk-Kul im vergangenen 
Jahr offiziell Partnerschaft ge-
schlossen. „Dass mit Profiroll 
Bad Düben nun auch ein Ma-
schinenbau-Unternehmen zu 
den Praktikumsbetrieben ge-
hört, ist ein schöner Beleg für 
die schrittweise Erweiterung 
der Zusammenarbeit“, so Kai 
Emanuel.

Landkreis. Das Projekt 
„Internationale Fachkräfte für 
Nordsachsen“ mit der kirgisi-
schen Region Issyk-Kul geht in 

die zweite Runde: Zehn Studen-
ten von der Universität Bischkek 
haben kürzlich ein knapp drei-
monatiges Praktikum bei Thiele 

Glas Wermsdorf, Interpane Bel-
gern und Profiroll Bad Düben 
aufgenommen. Ein sportlich-
unterhaltsamer Nachmittag im 

Rubiconpark Doberschütz, or-
ganisiert vom Landratsamt, 
diente überdies dem besseren 
Kennenlernen aller Beteiligten. 

Landrat Kai Emanuel (l.) und Staatsminister Dirk Panter (3.v.l.) bei Thiele Glas in Wermsdorf. Foto: LRA/Keyselt

lichkeiten gesucht, um die Mög-
lichkeit zu nutzen, die eigene 
Heimat etwas besser kennenzu-
lernen.

Zuerst Ende eines Buches 
lesen

Und wenn die beiden bücherlie-
benden Frauen selbst ein Buch 
empfehlen könnten, auf das sie 
sich einigen, welches wäre das? 
„25 letzte Sommer“, sagen sie 
unisono. Warum? „Das war so 
ein Buch, das einem ein Lächeln 
ins Gesicht zaubert“, erklärt Ale-
xandra Roscher. Beide können 
sich auch noch auf das Buch 
„Wie Risse in der Erde“ einigen. 
Nicht oft trifft das Interesse der 
Frauen dasselbe Buch.

Besonders Eleonore Reichel 
hat eine ganz besondere Art, die 
Bücher zu lesen. Sie beginnt mit 
den ersten 30 Seiten. Danach 
blättert sie zum Ende, um den 
Ausgang der Geschichte zu er-
fahren und liest dann erst ab Sei-
te 31 weiter. Warum? „Weil das 
spannend ist“, sagt sie knapp 
mit einem Lächeln.

Bibliothekarin für 45 Jahre

45 Jahre lang war sie das Gesicht 
der Oschatzer Stadtbibliothek. 
Schon als Kind war ihr klar: Ich 
werde Bibliothekarin. „Ich habe 
schon als Kind immer Bücher ge-
liebt. Das hat sich manifestiert. 
Nach meinem Abitur wäre ich 
beinahe wissenschaftliche Bib-
liothekarin geworden und für 
das Studium weggezogen“, be-
richtet sie. „Doch ich musste auf 
einen Studienplatz warten. So 
fing ich in der Stadtbibliothek 
Oschatz an. Um dort nicht weg-
zugehen, machte ich ein Fern-
studium. Das war die richtige 
Entscheidung“, weiß sie mit 
Blick auf ihr Leben.

Im Jahr 2021 ging sie im Alter 
von 64 Jahren in den Ruhestand. 
Doch ganz ist sie aus der Biblio-
thek nicht verschwunden. Oft 
besucht sie noch ihre Nachfol-
gerin Anett Hacker, die in Zu-
kunft vielleicht auch ein fester 

Treppe“ seine Kindheitserinne-
rungen aufleben lässt.

Heimat 
besser kennenlernen

„Das erste Mal fand ‚Entschuldi-
gung, lesen Sie noch?‘ in der 
Buchhandlung statt. Dafür 

mussten wir noch Stühle aus der 
Bibliothek holen“, erinnert sich 
Alexandra Roscher an den Tag.

Und es blieb nicht bei einer 
einmaligen Sache. Sogar mehr-
mals im Jahr wurden die unter-
schiedlichsten Lesefreunde zu-
sammengetrommelt. Es wurden 
auch immer wieder neue Räum-

„Entschuldigung, lesen Sie noch?“ Seit zehn Jahren bringen Eleo-
nore Reichel (oben) und Alexandra Roscher Lesebegeisterte zu-
sammen. Foto: privat

250 Salatköpfe 
für die Tafel 
Oschatz
Kleingartenverein „Erich Billert“ überbrachte in 
dieser Woche seine gesunde Spende

Oschatz. Die Idee, auch im 
Frühling Salat anzupflanzen und 
die vielen leer stehenden Ge-
wächshäuser zu nutzen, kam 
dem ehemaligen Gartenvorstand 
schon vor einem Jahr. „Seit Mitte 
März pflanzen wir bereits an, und 
dafür haben wir die Zustimmung 
und die Unterstützung von zehn 
Kleingärtnern, die ihre Gewächs-
häuser dafür zur Verfügung stel-
len“, freut sich der ehemalige 
Vorstand des Vereins, Christoph 
Senkel.

Diese Woche nun konnte die 
Ernte eingefahren werden, und 
die Mühe hat sich gelohnt: insge-
samt 250 Salatköpfe gingen an 

die Tafel Oschatz. „Wir wollen 
damit konkret etwas für die Tafel 
tun, die uneigennützig für ein ge-
sundes und vielseitiges Nah-
rungsangebot für Menschen mit 
wenig Geld arbeitet“, erklärt 
Senkel die Motivation der Gar-
tenbesitzer.

Auch die beiden Ein-Euro-Job-
ber des Vereins haben fleißig 
Hand angelegt, gepflegt und ge-
gossen und somit zu dem tollen 
Ergebnis beigetragen. Nächstes 
Jahr wolle man wieder solch eine 
Pflanzaktion unternehmen, so 
der emsige Hobbygärtner, viel-
leicht sogar dann mit weiteren 
Salatsorten.  JR

Freuen sich über 250 Salatköpfe, frisch aus den Gewächshäusern 
des Kleingartenvereins „Erich Billert“ in Oschatz: Petra Gruhle 
vom Verein (r.) übergibt symbolisch die ersten Salatköpfe an Mi-
chaela Feike und den ukrainischen Fahrer Gennadii Myroshnychen-
ko von der Tafel Oschatz. Foto: privat

„Entschuldigung, lesen Sie noch?“ 
existiert schon zehn Jahre
Eleonore Reichel und Alexandra Roscher vereint die Leidenschaft für Bücher

Oschatz. „Entschuldigung, 
lesen Sie noch?“ Diese Frage 
stellen sich Eleonore Reichel und 
Alexandra Roscher bereits seit 
zehn Jahren. Ein Erfolgsprojekt, 
was in die Zukunft plant. Und all 
das entstand durch eine Zufalls-
begegnung.

„Ich war noch relativ neu in 
Oschatz“, erinnert sich Alexand-
ra Roscher, die kurz zuvor die 
gleichnamige Oschatzer Buch-
handlung von ihrer Mutter über-
nommen hatte. „Ich lief in Rich-
tung Neumarkt. Da sah ich Lorle. 
Sie drehte sich um, grüßte mich 
und meinte ‚Wir müssen unbe-
dingt gemeinsam etwas auf die 
Beine stellen.‘“ Gesagt, getan.

Hier sind die Besucher 
gefragt

Als ehemalige Oschatzer Biblio-
thekarin hat Eleonore Reichel 
schon oft Veranstaltungen auf 
die Beine gestellt. Und natürlich 
immer rund um das Thema 
Buch.

Beide setzten sich kurz darauf 
zusammen und konzipierten ge-
meinsam„Entschuldigung, le-
sen Sie noch?“. Doch hierbei 
handelt es sich nicht um eine Le-
sung. Es ist genau andersherum. 
Hier sind die Besucher gefragt.

Erste Auflage im Jahr 2015

„Wir wollten die Buchliebhaber 
zusammenbringen, die über 
ihre Lieblingsbücher oder viel-
leicht sogar über ihre eigenen 
Texte reden möchten“, erklärt 
Eleonore Reichel. So wurde 
gleich Anfang 2015 begonnen. 
Plakate und Flyer wurden ver-
teilt, die Leute direkt angespro-
chen oder Beiträge in den Me-
dien platziert.

Hierbei half vor allem Journa-
list Christian Kunze, der nicht 
nur für die öffentliche Wahrneh-
mung sorgte, sondern selbst 
Stammgast mit seinen Lieblings-
büchern und selbst geschriebe-
nen Texten war. Ein weiterer 
Wegbegleiter sei Hartmut Finger 
aus Dahlen, der mit „Klo halbe 

Bestandteil von „Entschuldi-
gung, lesen Sie noch?“ werden 
soll.

E-Book und Hörbuch

Auch Alexandra Roscher setzte 
schon als Kind gern einen Fuß in 
eine Bibliothek. Dass sie eines Ta-
ges wirklich die Buchhandlung 
ihrer Mutter übernehmen wür-
de, war ihr da noch nicht be-
wusst. Doch letztendlich bringt 
genau dieses Berufsbild ihr Hob-
by Lesen in Einklang.

Während sie die gedruckte Ver-
sion bevorzugt, oder manchmal 
auch das Hörbuch die Geschich-
ten erzählen lässt, ist Eleonore Rei-
chel überwiegend auf E-Book um-
gestiegen. „Ich könnte im Urlaub 
100 Bücher mitnehmen. Doch das 
wird ziemlich schwer. So habe ich 
auf dem Tablet oder Handy alle da-
bei. Und auch in einem Wartezim-
mer kann ich mir die Zeit mit Lesen 
vertreiben.“

Mit Lächeln 
zurückgelassen

Bei einem sind sie sich wieder ei-
nig: Bücher, die über 400 Seiten 
haben, seien die besten. Damit 
man lange in die Geschichte ein-
tauchen kann. Für mich sind die 
wichtigsten Kriterien, dass sich in 
meinem Kopf die Bilder entwi-
ckeln. Ich möchte die Umgebung 
erkennen und die Personen bild-
lich vor mir sehen“, so Roscher, 
und Reichel ergänzt: „Die Ge-
schichte wächst und nimmt Ge-
stalt an. Ich möchte mich identifi-
zieren können, doch gleichzeitig 
in eine neue Welt eintauchen. Es 
entsteht eine Freundschaft mit 
den Personen.“

Die Buchhändlerin betont, 
dass es ein gutes Buch sei, 
„wenn man mit einem Lächeln 
im Gesicht zurückbleibt und ver-
zaubert wird.“

Dieser Zauber wurde erst am 
vergangenen Donnerstag er-
neut weitergegeben, als es im 
Zero Four Café am Altmarkt  
hieß: „Entschuldigung, lesen Sie 
noch?“ KE

Anzeigen im SonntagsWochenBlatt
Ihr Vorteil liegt klar auf der Hand.

GroßeGroße Reichweite!Reichweite!

Karina Kirchhöfer
Tel. 0175 9361128

kirchhoefer.karina@sachsen-medien.de

Romy Waldheim
Tel. 03435 976861

waldheim.romy@sachsen-medien.de

Wir suchen für ein
Industrieunternehmen

schichtbereite Helfer
in der Metallbearbeitung.

Einsatzort ist Großenhain.
Melde dich gern bei uns,

Fourteenone Riesa
Hauptstraße 7, Tel. 03525 748730

! Kurswechsel ! Weibl. Verstärkung ge-
sucht, freie Zeiteinteilung, guter Verdienst.
% 0176-22152212 

@Alltagsbegleiterin mit Hund,
sucht Arbeit in der Einzelbetreu-
ung in Torgau (Umkreis - 15 km,
o. bei Fahrtkostenübernahme).
Handy:   01742491141/ SMS@
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sich auf Ihr Interesse
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Wir sind für Sie da.

Karina
Kirchhöfer
Telefon
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k.kirchhoefer@leipzig-media.de
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Waldheim
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E-Mail:
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Im Familienpreis enthaltene Leistungen:
• 3 Übernachtungen
• morgens leckeres Frühstücksbuffet
• abends 4-Gang Wahl-Menü
• Cocktailempfang am Freitag im
Wohnzimmer

• Weinprobe am Samstag im Wohnzimmer
• Nutzung des Hallenschwimmbades
• Nutzung des Saunabereiches mit
Finnischer Sauna und Ruhebereich

• Nutzung des Nahverkehrs durch den
Harzer Tourismusverband

• kostenfrei Parken am Hotel
• kostenfreies WLAN

Eigene Hin- und Rückreise. Kurtaxe zahlbar vor Ort.
Ausgebuchte Termine und Zimmerkategorien vorbehalten.
Alle Preise inklusive MwSt. Es gelten unsere Allgemeinen
Geschäftsbedingungen.
Hotelpartner:
Wolfshof Betriebs GmbH & Co. KG, Kreuzallee 22-26, 38685
Wolfshagen

Reisezeitraum
ab sofort bis 21.12.2025

Familienpreis für 2 Personen und bis zu
3 Kindern (bis 15 Jahre)
Familien-Appartement 599 €
Verlängerungsnacht 149 €

Zuschläge auf Wunsch
Hund pro Nacht 10 €

Weitere Zimmerkategorien auf Anfrage.
Anreise täglich möglich außer samstags.
Feiertage ausgenommen.

Buchungscode: LM-25
(Bitte bei Buchung angeben)

NATURPARK HARZ - EUER URLAUBSABENTEUER

UNVERGESSLICHE FAMILIENTAGE SICHERN

FAMILIENPREIS
2 ERWACHSENE +

3 KINDER

NUR599 €

Der Wolfshof | Kreuzallee 22 - 26 | 38685 Langelsheim | info@wolfshof.de | Tel. 05326 7990 | www.wolfshof.de
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„Ich habe nur noch virtuell existiert“
Florian Buschmann entkam der Sucht der Computerspiele und klärt heute Schüler auf

Nordsachsen. Was als 
Flucht aus der Realität begann, 
wurde zur Sucht nach einer vir-
tuellen Scheinwelt. Während für 
andere Videospiele ein gele-
gentlicher Zeitvertreib waren, 
entwickelte sich die Spielkonso-
le für Florian Buschmann zu 
einer regelrechten Obsession.

„Ich habe in meinem 13. Le-
bensjahr schwere Schicksals-
schläge erlebt“, erinnert sich der 
heute 23-Jährige, als er über sei-
ne Zeit als Teenager zu erzählen 
beginnt. Seine Eltern trennten 
sich, sein Opa starb, er wurde 
Opfer von Missbrauch. „In der 
Zeit habe ich gemerkt, wie mir 
der Boden unter den Füßen 
weggezogen wurde. Ich wusste 
nicht, wer ich bin, warum ich 
morgens aufstehe und warum 
ich überhaupt lebe“, berichtet 
er von seiner Vergangenheit. 
Das war im Jahr 2014.

Virtuelle Welt als
Realitätsflucht

Sein einziger Ausweg damals: 
Die Flucht in eine virtuelle Welt, 
die sich auf dem Bildschirm ereig-
nete. Eine Garantie für ihn, sich 
lebendig zu fühlen. Er hielt nicht 
nur über Chatforen mit Men-
schen Kontakt, um sich auf diese 
Weise von der Wirklichkeit ablen-

ken zu können, sondern baute 
sich auch ein alternatives Leben 
in diversen Videospielen auf.

Mit Egoshooterspielen − das 
sind Spiele, in denen die Spielfigur 
aus der Ich-Perspektive gesteuert 
wird, das heißt, man sieht nur die 
Waffe im Anschlag − „habe ich 
mir meine Gedanken aus dem 
Kopf geschossen. Ich wollte das, 
was im echten Leben passiert, aus 
meinem Kopf verbannen, weil ich 
mit den realen Geschehnissen 
nicht klargekommen bin. Die 
Spiele waren meine zweite Le-
bensrealität. Eine, die mir lieber 
war“, erzählt der gebürtige Dresd-
ner.

Denn dort hatte der 23-Jähri-
ge Freunde und Aufgaben, die 
ihm eine Parallelstruktur zur rea-
len Welt boten. Die Gefahr da-
bei: Dass aus unrealen Handlun-
gen sein eigener Selbstwert ge-
neriert werde. „Ich habe mich 
wie ein Held gefühlt, weil ich 
Dinge geschafft habe, die in der 
realen Welt nicht möglich gewe-
sen wären.“

Wie äußerte sich die
Mediensucht?

Buschmann zockte in dieser 
Phase bis zu 16 Stunden täglich; 
schwänzte die Schule, um vor 
dem Bildschirm sitzen zu kön-

nen, und log seine Eltern bezüg-
lich seines Medienverhaltens an. 
Immer wieder fand er die neu 
generierten Passwörter heraus, 
um ungehindert weiterspielen 
zu können.

Obgleich seine Eltern sich Sor-
gen um das Verhalten ihres Soh-
nes machten, legte er sich immer 
wieder nachvollziehbare Ausre-
den und Erklärungen dafür zu-
recht, wieso er das Internet be-
nötigt. Heute weiß er: „Ich habe 
lange Zeit gebraucht, um zu ver-
stehen, dass das nicht das wahre 
Leben ist. Dass das nicht das 
wahre Leben sein kann“, betont 
er.

In der neunten Klasse nahm 
Buschmann an einem Schulaus-
tausch in Rumänien teil – der ihm 
schließlich die Augen öffnete. 
„Wir saßen am Lagerfeuer, fuh-
ren mit einer Pferdekutsche – 
und ich merkte das erste Mal seit 
Langem wieder, was das echte 
Leben zu bieten hat“, sagt er lä-
chelnd.

Zu Hause angekommen, sei er 
jedoch wieder in das schwarze 
Loch der Sucht gefallen – und 
ihm sei immer wieder bewusst 
geworden, dass er dieses weder 
allein bewältigen noch selbst 
steuern könne. „Ich war ein 
Sklave der virtuellen Welt“, ge-
steht er. In diesem Moment der 
Erkenntnis sei in ihm alles zu-
sammengebrochen. „Ich hatte 
meinen Tiefpunkt erreicht und 
eine Entscheidung getroffen. 
Denn so tief, wie ich zu der Zeit 
gesunken war, wollte ich nie 
wieder sinken. Ich habe nur 
noch virtuell existiert“, erinnert 
er sich.

Gesagt, getan: Er setzte sich 
selbst ein Ultimatum, um aus der 
Medien- und Computerspiel-
sucht zu entkommen, und ver-
zichtete 30 Tage lang auf sämtli-
che Computerspiele. Aus den 
30 Tagen wurden 60 und aus 
diesen wiederum 90. Anfangs 
hatte er mit Entzugserscheinun-
gen zu kämpfen und saß zit-
ternd zu Hause. Doch nach dem 
ersten Monat merkte er, wie viel 
besser es ihm ging.

Es habe viele Gespräche und 
Aufarbeitung in Eigeninitiative 
gebraucht, um die emotionalen 
Traumata aufzuarbeiten. Mit 

16 Jahren hatte er seine Spiel-
sucht schließlich besiegt und ging 
damit nicht nur als Gewinner in 
fiktiven Spielen, sondern auch im 
echten Leben hervor. Seitdem 
griff er nur ein einziges Mal wie-
der in seinem Leben zur Konsole. 
„Und das hat mir nicht mal mehr 
Spaß gemacht“, sagt er.

Buschmann gibt Work-
shops in ganz 
Nordsachsen

Seine Erfahrung ist kein Einzel-
fall. Für Buschmann war klar: 
„Aufklärung in der Schule fehlt – 
über die Gefahren im Internet 

und Mediensucht. Seit einigen 
Jahren ist Mediensucht eine an-
erkannte Krankheit. Das verdeut-
licht den Handlungsbedarf.“ 
Heute macht er es besser – und 
zeigt mit seiner Geschichte, wie 
aus Sucht Stärke werden kann.

2021 schrieb er sein Buch 
„Ade Avatar. Schritte in die Frei-
heit“ – ein Leitfaden, der Ange-
hörigen und Betroffenen aus der 
Mediensucht helfen soll. Darauf-
hin baten ihn Lehrer aus ganz 
Sachsen, Workshops zu dem 
Thema an Schulen anzubieten – 
bis heute.

„Täglich erreichen mich Anfra-
gen“, sagt Buschmann glücklich. 
Für ihn ein Traum, der in Erfüllung 
ging. Denn: 2022 gründete er 
seine eigene Firma mit dem Na-
men Offline Helden – und bietet, 
auch in Nordsachsen, Projekte 
zur Prävention von Mediensucht 
und Elternberatungen an.

Für ihn sei die Initiative nicht 
nur sein Lebenswerk, sondern 
auch eine Art und Weise, Men-
schen zu zeigen, wie wertvoll das 
echte Leben und wie wichtig es 
ist, dies auch zu erleben. „Wir 
vereinsamen sonst irgendwann 
vor unseren Bildschirmen, weil es 
kein Miteinander mehr gibt. Und 
dagegen möchte ich mich einset-
zen“, betont Buschmann.

Medienprävention gegen
Suchtverhalten bei 
Schülern

Schulungen gab er unter ande-
rem bereits in Torgau, Oschatz, 
Eilenburg oder auch Delitzsch. 
Aus Erfahrung weiß Busch-
mann, dass sich einige Schüler 
nach den Workshops vorneh-
men, das Smartphone täglich bis 
zu zwei Stunden weniger zu ver-
wenden. „Ich erreiche die Kin-
der mit meiner Geschichte. Ein-
mal kam eine Mutter zu mir, die 
mir erzählte, dass sich ihr Kind 
bei ihr nach meinem Workshop 
dafür bedankte, dass sie ihm Re-
geln in der Mediennutzung ge-
be. Weil ihm meine Erfahrungen 
die Augen geöffnet haben.“

Immerhin wüssten die meis-
ten Kinder selbst, dass ihre tägli-
che Bildschirmzeit zu hoch sei. 
Dagegen anzugehen, vor allem 
ohne Hilfe und Regeln der El-
tern, sei aber sehr schwierig. 
Siebtklässler hätten in der Regel 
eine durchschnittliche Bild-
schirmnutzungszeit von vier bis 
acht Stunden pro Tag, je nach 
Schulform. „Das ist natürlich viel 
zu viel. Darunter leiden Hobbys, 
Schlaf, der zwischenmenschli-
che Austausch und die Entwick-
lung des Gehirns“, erläutert der 
Buschmann. Ein Richtwert der 
angemessenen Bildschirmzeit 
pro Tag liege laut Buschmann bei 
20 Minuten für Kinder in der ers-
ten und zweiten Klasse. Für 
Zwölfjährige seien ein bis zwei 
Stunden empfohlen.

Wie kann Mediensucht
verhindert werden?

„Es ist wichtig, dass die Kinder 
selbst erkennen, wie sehr ihr ex-
zessives Verhalten sie an persön-
liche und soziale Grenzen 
bringt“, erläutert Buschmann. 
Daher sollten Eltern ihren Kin-
dern auf Augenhöhe aufzeigen, 
worin bei den Medien Risiken 
liegen, und klare Grenzen set-
zen. „Eltern müssen sich zeigen 
lassen, was ihre Kinder auf ihren 
Bildschirmen spielen und womit 
sie sich am Handy beschäftigen. 
Denn nur, wenn man ihren virtu-
ellen Raum kennt, kann man 
Einschränkungen machen“, 
führt Buschmann aus.

Ein weiterer Tipp des Exper-
ten, um die Bildschirmzeit zu 
verringern, bestehe in der Nut-
zung eines Blaulichtfilters auf 
dem Handy beziehungsweise im 
Umstellen des Displays auf 
Schwarz-weiß. Zudem sollte die 
Medienzeit auf ein Tageskontin-
gent begrenzt und auf Jugend-
schutzapps zurückgegriffen 
werden, um das Medienverhal-
ten ihrer Kinder kontrollieren zu 
können. TdW

Florian Buschmann klärt Schüler in ganz Nordsachsen zum Thema Mediensucht auf.Quelle: Florian 
Buschmann

Zocken und kein Ende: Für manch einen führt der Weg in eine Sucht. Foto: Pixabay

Der 23-jährige Florian Buschmann ist als Jugendlicher an Medien-
sucht erkrankt. Heute gibt er in ganz Nordsachsen Tipps zur Me-
dienprävention. Foto: privat
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„Wir haben ein
offenes Ohr“
Küchenstudio-Chef
Mirko Kartheuser
über Wurzeln in der
Region
seite 3

Wenn die Eltern
Fürsorge brauchen
Susan Unger
übernimmt und will
das Wohlbefinden
weiter steigern
sonderseiten 4 & 5

Mit allen
Elbwassern
gewaschen
Das Zwinger-Trio
gastiert am 29. Okto-
ber im Kulturhaus
Torgau seite 10

Belgern spielt
am 21. Oktober
Belgern. Verschiedene Brett-
spiele können auf Samstag, 21.
Oktober, von 15 bis 21 Uhr in der
Stadtbibliothek Belgern bei frei-
em Eintritt gespielt werden. Das
Angebot richtet sich an Erwach-
sene und Kinder ab zehn Jahre in
Begleitung eines Erwachsenen.
Das Team der Bibliothek erklärt
die Spielregeln. Voranmeldun-
gen zum Spieleabend bis 19.
Oktober per Telefon 034224
44021. sWB

Schildbergturm
geöffnet
schildau. Noch bis zum 29.
Oktober ist der Turm auf dem
Schildbergsonn-undfeiertagsvon
9 bis 16 Uhr geöffnet. Bei guter
Sicht erwartet die Besucher ein
herrlicher Panoramablick. sWB

TorgausBären

Foto: SWB/T.M.

Ein Löffel Honig für
Benno und Bea

TORGAU. Honig als
Leckerli von Heide Grieser
für Benno und Bea (r.).
Auch wenn es an den
zurückliegenden Tagen
deutlich kühler war,
Torgaus Bären sind noch
viel im Außengehege.
Lediglich Jette, mit ihren
35 Jahren nicht nur Torgaus,
sondern Sachsens älteste
Braunbärin, zieht es bei
dem ungemütlichen Wetter
nicht mehr so oft raus.
Wann Torgaus Bären in die
Winterruhe gehen, dies bestimmen
die drei Petze voll und ganz selbst.www.facebook.com/

sonntagswochenblatt.torgau

sonntagswochenblatt_torgau

Suche jung gebliebene Lady bis
75J., möglichst sexuell noch ak-
tiv für gelegentliche oder re-
gelmäßige Treffen, Urlaube usw.
Bin 65, normale Figur, Antwort
direkt an 01794197848.

Mann, 60 J. wünscht Bekannt-
schaft e. ält. Frau, gern auch ü.
80 J.Tel. 0176 76626214

Wir machen Hoftrödel. Am
29.05.2025 von 10-16 Uhr,
Fam. U. Timmel, Gartenstr. 35,
04874 Belgern-Schildau, OT
Belgern Tel. 034224-41881

SIE HABEN NOCH; alte Video-
spiele & Konsolen? NINTENDO
(NES, Super Nintendo, Gamecu-
be, Gameboy, N64, DS, Switch,
WII U) wie auch SEGA (Master-
system, Mega-CD, Megadrive,
Dreamcast, Gamegear) oder
auch SONY (Playstation 1-2)
und NEO GEO. Gerne kaufe ich
diese an! Tel: 01729866335 E-
Mail: rc_s@web.de

Kunstschmiede aus Polen:
Tore, Zäune, Geländer, Torantriebe. Ohne Zwischen-
händler! Vereinbaren Sie kostenlosen Termin vor Ort!
0151/25 56 51 85 oder info@stahl-db.de
Internetseite: stahl-db.de

JOACHIM ROLKE Immobilien GmbH

Joachim Rolke Immobilien GmbH
Lutherstraße 2a · 04758 Oschatz
Tel. 03435 90210 · Fax 03435 902190
www.rolkeimmobilien.de · E-Mail: oschatz@rolkeimmobilien.de

WIR SUCHEN STÄNDIG SACHSENWEIT
Ein-, Zwei- und Mehrfamilienhäuser, Eigentumswohnungen,

Bauernhöfe,Wochenend- und Baugrundstücke.

lnh. Sabine Ritter - Tel. 03421/710842
Ritterstr. 2 - 04860 Torgau

www.ritter-immobilien-torgau.de

Persönlich – Kompetent – Zuverlässig – Objektiv – Hilfreich

... und Ihr Ansprechpartner vor Ort, wenn es um den Verkauf
oder Kauf einer Immobilie sowie Landwirtschaftsflächen geht!

Antiquitäten am Schloss
Torgau, Ingo Henjes,

Ihr Fachmann für Nachlässe,
Sammlungen und antike

Einzelobjekte, Ankauf, Verstei-
gerung,Wertgutachten, seriöse

Bewertung u. a.,
0172 3414054,

info@antik-henjes.de

WEG Mehrfamilien-
häuser

Sonder-
eigentum Gewerbe

Wir verwalten mit frischem Wind, Kompetenz und Zuverlässigkeit.
IHRE NEUE IMMOBILIENVERWALTUNG

Guido Ohlis (Inh.)03421-7386077 info@ohlis-immobilien.de

Betonieren Sie
heute Ihre Pläne
für Haus und Hof!

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Familie sucht Eigenheim (EFH, DHH,
RH) in Oschatz und Umgebung.
Finanzierung gesichert!
Wüstenrot Immobilien, Tel. 0171/3263677

Er Sucht Sie .......  Junger Mann
Bj.80 1.80m. Ich bin NR, BT,
Ehrl. Treu, Nett, Natürlich,
Häuslich,Humorvoll, Sympath.
& Unternehmungslustig.Nach
riesigen Enttäuschungen habe
ich noch Keine Liebe Nette Part-
nerin zw. 38 - 50 Jahren Gefun-
den. Langsam habe ich dass Ge-
fühl, dass mich niemand mehr
mag. Beruf und Aussehen sind
für mich nicht Wichtig, nur dass
Herz zählt, und die Chemie soll-
te Stimmen. Ich würde mich von
Ganzen Herzen über eine Ant-
wort von einer netten Frau (Sie
sollte Mobil sein) freuen. Ich bin
Ortsgebunden.-Tel. WhatsApp-
0160 3344717-

Suche DEFEKTE Stihl und
Husqvarna Kettensägen. Tel.
0157/54498340

Viele Koiś preisw. abzug. 
% 0160 94805461

Su. Moped / Motorrad Teile - alte
Helme - Simson Moped -Trabi-
Auto Teile - Hausrat ge. Bargeld -
01577/1820438

Zeitungsleser

wissen mehr.

IMMOBILIENMARKT

TIERMARKT

MARKTPLATZ

TV/FOTO/PHONO/ELEKTRONIK

KRAFTFAHRZEUGMARKT

ANDERE IMMOBILIENGESUCHE

WERKZEUGE ANKAUF/VERKAUF

ANDERE IMMOBILIENANGEBOTE

BAUEN & WOHNEN / BAUMARKT

WOHN− UND GESCHÄFTSHÄUSER

KFZ GESUCHE

KUNST− UND SAMMLERMARKT

BEKANNTSCHAFT

WOHNMOBILE/−WAGEN

MOTORRÄDER/ZWEIRÄDER



„Gebrauchte“ Eigenheime: Erhebliche Preisunterschiede
Preise für Einfamilienhäuser in Oschatz, Mügeln und Wermsdorf sind weiter gefallen
Region. Es gibt wieder mehr 
Hoffnung für alle Familien, die 
von einem eigenen Haus träu-
men. 2024 sind die Preise für 
Eigenheime im Großraum Leip-
zig weiter gesunken – zum Teil 
sogar sehr stark. Je nach Lage 
der Gemeinde liegen sie nun 
zwischen 1107 Euro pro Qua-
dratmeter Wohnraum (in Arz-
berg bei Torgau) sowie mehr als 
dem Dreifachen beim Spitzenrei-
ter Markkleeberg.

In vielen Städten und Gemein-
den hatten sich die Kaufangebo-
te schon 2023 deutlich verbilligt. 
Beispielsweise in Markranstädt, 

Jesewitz, Borna und Altenburg 
ging es 2024 noch weiter die 
Treppe hinab. Allerdings betraf 
dieser Trend nur gebrauchte Ob-
jekte, die in der Regel älter als 
fünf Jahre waren. Hingegen stei-
gen die Preise für nagelneue Häu-
ser überall weiter – genau wie die 
Bau- und Materialkosten.

Starker Abfall auf dem 
Land

Besonders stark fiel der Durch-
schnittspreis zuletzt ausgerech-
net in Markkleeberg, also dort, 
wo es bisher besonders teuer zu-
ging. 2023 ging es aber schon 
um 16 Prozent bergab und 2024 
noch einmal um 16 Prozent. Da-
mit kostet ein gebrauchtes Ein-
familienhaus in der Stadt zwi-
schen den zwei Seen jetzt 3616 
Euro pro Quadratmeter Wohn-
fläche. Das liegt auf dem Niveau 
von 2019. Später hatte der Wert 
einen Rekord oberhalb von 4700 
Euro pro Quadratmeter erreicht.

Der Höhenflug ist erstmal vor-
bei. Trotzdem kostet ein ge-
brauchtes Eigenheim in Mark-
kleeberg noch immer etwas 
mehr als in Leipzig. Der Durch-
schnittspreis in der Metropole 
verringerte sich 2024 nur um 
knapp drei Prozent auf 3456 
Euro pro Quadratmeter. Zu-
gleich ging die Zahl der angebo-
tenen Objekte wieder etwas zu-
rück, von 1452 auf 1295 Häuser. 
Zum Vergleich: Allein in Mark-
kleeberg wuchs das Angebot 
der zum Verkauf stehenden 
Eigenheime und Reihenhäuser 
von 188 auf 240.

Alle diese Zahlen gehen aus 
Analysen der Leipziger Immobi-
lien-Datenbank GeoMap hervor. 
Fachleute wie Marco Hoffmann 
glauben, dass Interessenten in-
zwischen besser mit den Anbie-
tern über Rabatte verhandeln 
können. Denn die Zahl der Of-
ferten sei im ganzen Umland von 
Leipzig seit 2022 deutlich ge-
wachsen.

„Unsere GeoMap-Daten zei-
gen, dass Bestandshäuser in 
Leipzig nach wie vor eine Man-
gelware sind – besonders in 
zentrumsnahen Ortsteilen so-
wie in Lindenau, Miltitz und 

Volkmarsdorf, wo wir teils nur 
weniger als fünf Kaufangebote 
registrieren konnten“, berichtet 
der Vorstand und Gründer des 
Mutterunternehmens Real Esta-
te Pilot AG.

Stabilisierung in der 
Metropole

Mit knapp drei Prozent sei der 
Rückgang der Kaufpreise für Be-
standshäuser in Leipzig von 
2023 auf 2024 geringer ausge-
fallen als im Jahr davor mit 6,5 
Prozent. „Das ist klar ein Zeichen 
für einen stabileren Markt“, sagt 

Hoffmann. In einigen Leipziger 
Ortsteilen hätten die Angebots-
preise jüngst sogar wieder zuge-
legt „Im Umland hingegen 
bleibt das Angebot größer, die 
Nachfrage jedoch verhaltener, 
was dort zu weiter fallenden 
Preisen führt.“

Tatsächlich verbilligten sich 
die Angebote in den meisten der 
63 Städte und Gemeinden der 
Region schon das zweite Jahr in 
Folge. Um insgesamt mehr als 
20 Prozent fiel das Niveau bei-
spielsweise auch in Belgershain, 
Thallwitz, Großpösna, Dober-
schütz, Hartmannsdorf, Mü-

geln, Wermsdorf, Groitzsch, 
Wurzen, Brandis, Neukieritzsch, 
Lossatal und Laußig. Um insge-
samt jeweils mehr als zehn Pro-
zent gaben die Angebote unter 
anderem in Borsdorf, Bad Lau-
sick, Oschatz und Eilenburg 
nach. Eine Trendwende regist-
rierten die Fachleute unterdes-
sen in Rötha, Torgau, Rackwitz, 
Krostitz, Zschepplin und De-
litzsch: Dort waren die Preise 
2023 gefallen, jedoch zogen sie 
2024 wieder an.

In beiden Jahren deutlich ge-
klettert sind die Preise für Einfa-
milienhäuser an zehn Standor-

ten. Das betraf Böhlen, Beilrode, 
Döbeln, Löbnitz (um insgesamt 
44 Prozent), Rochlitz, Meusel-
witz, Hartha, Dahlen (um insge-
samt 38 Prozent), Lossatal und 
Geithain.

Neubauten verteuern sich 
weiter

Unterm Strich verbilligen sich 
gebrauchte Ein- und Zweifami-
lienhäuser im gesamten Land-
kreis Leipzig im vergangenen 
Jahr um sechs Prozent auf 2335 
Euro pro Quadratmeter, im ge-
samten Landkreis Nordsachsen 
um zwei Prozent auf 1840 Euro 
pro Quadratmeter. Diese Anga-
ben stammen vom Berliner For-
schungsinstitut Empirica. Sie be-
stätigen die Trends.

Ebenfalls laut Empirica wurden 
neu gebaute Eigenheime im 
Leipziger Stadtgebiet im Jahr 
2024 für 4088 Euro pro Quadrat-
meter Wohnfläche angeboten – 
ein Plus von neun Prozent. Im 
Landkreis Leipzig riefen die An-
bieter im Schnitt 3294 Euro auf – 
ein Plus von sechs Prozent. Im 
Landkreis Nordsachsen schließ-
lich wurden im abgelaufenen 
Jahr für neue Eigenheime 2815 
Euro pro Quadratmeter Wohn-
fläche verlangt – ein Plus von be-
achtlichen 19 Prozent. Bei Empi-
rica als gebrauchte Bestandshäu-
ser erfasst sind nur solche Eigen-
heime, die älter als zehn Jahre 
und mindestens 100 Quadrat-
meter groß sind. Deshalb wei-
chen diese Daten etwas von den 
GeoMap-Analysen ab. GeoMap 
wertet alle Annoncen aus. JR

Ein Eigenheimgebiet im Leipziger Stadtteil Rückmarsdorf: Für gebrauchte Einfamilienhäuser sind die Angebotspreise zuletzt weiter ge-
sunken. Foto: Wolfgang Sens

Frisches Grün statt Verfall
Nicht zu rettende Bausubstanz wird aus Sicherheitsgründen beseitigt
Oschatz. Die Häuser waren 
beliebte Treffpunkte, sind ver-
bunden mit zahlreichen Erinne-
rungen und haben das Ortsbild 
geprägt. Doch nach langem 
Leerstand rückten in Gesprä-
chen Sorgen um die Sicherheit 
und Ärger in den Mittelpunkt. 
Damit soll bald Schluss sein, 
denn nun stehen einige histori-
sche Gebäude in der Region vor 
dem Abriss.

Darunter ist das lange Zeit prä-
gende Ensemble des Gasthofes in 
Altoschatz wie auch das Grund-
stück an der Ecke Merkwitzer 
Straße/Die Gemeinde in Oschatz. 
Beides wird im Auftrag der Stadt 
abgerissen.

Der Gasthof in Altoschatz 
steht schon viele Jahre leer, im 
Dach klaffen Löcher und zur Si-
cherheit ist bereits der Fußweg 
abgesperrt. Nach Angaben der 
Verwaltung soll der Abriss mit 
Fördermitteln umgesetzt wer-
den.

Platz für einen Neubau ent-
steht hier nicht: Nach dem Rück-
bau werde eine Grünfläche an-
gelegt, hatte Sprecherin Katja 
Suda angekündigt. Das sei die 
beste Variante angesichts der 
Lage mitten an der Kreuzung.

Mehr Platz will sich die Stadt 
auch durch den Abriss des lee-
ren Hauses mit dem markanten 

Holzanbau an der Merkwitzer 
Straße verschaffen. Die Kom-
mune hat das Grundstück er-
steigert und will durch den Ab-
riss die Zufahrt zur neuen Sport-
halle auf dem Schulcampus 
komfortabler gestalten.

Deutlich verändern wird sich 
demnächst auch der Ortskern in 
Malkwitz: Hier will das Land-

ratsamt Nordsachsen den Gast-
hof „Zur Krone“ abreißen las-
sen. Wegen gravierender Bau-
schäden – Decken sind he-
runtergebrochen und jetzt wird 
befürchtet, dass die Last die 
Außenwände eindrücken könn-
te – ist bereits die Straße in Rich-
tung Dahlen am Gebäude ge-
sperrt.

Weil der Gasthof schon viele 
Jahre leer steht, hatte sich auch 
die Gemeinde Wermsdorf um 
eine Lösung bemüht, war bisher 
aber an den Eigentumsverhältnis-
sen samt eingetragener Grund-
schuld gescheitert.

Die Untere Bauaufsichtsbehör-
de des Landkreises geht von einer 
„akuten Gefahr“ aus, weshalb 

die „Krone“ demnächst abgeris-
sen werden soll. Damit ver-
schwindet auch ein Symbol für 
eine seltene Tradition in der Re-
gion Oschatz: Im Gasthof wurde 
1904 die Malkwitzer Bildfeier ge-
boren, als ein Wanderfotograf 
die Männer vom Stammtisch zum 
Ablichten nach draußen bat.

Seitdem treffen sich jedes 

Jahr im Februar die Männer des 
Ortes und alle vier Jahre wird 
vor dem Gasthof ein Gruppen-
bild gemacht. Das Foto wird es 
weiter geben, hatte Ortschro-
nist Lutz Winkler bereits versi-
chert – dann eben ohne die Ku-
lisse mit dem Fachwerk im Hin-
tergrund.

„Bebaut wird das Grund-

stück ganz sicher nicht mehr“, 
sagte Bürgermeister Matthias 
Müller, schließlich stehe das Ge-
bäude auf einer Kreuzung und 
sei auf allen Seiten von Straßen 
umgeben. Nach dem Abriss 
komme lediglich eine Grünflä-
che infrage, die verhelfe Fah-
rern dann auch zur besseren 
Übersicht in diesem Bereich. JB

Auf Anordnung des Landratsamtes ist die Straße am Gasthof Malkwitz Richtung Dahlen bereits ge-
sperrt.

Der Gasthof in Altoschatz soll abgerissen werden. Die Fläche wird anschließend nicht wieder bebaut.
Fotos: Jana Brechlin

WITTIG Torgau Spitalstr. 6
Tel: 03421/738505

Oschatz Bahnhofstr. 12
Tel:03435/624960

Riesa Hauptstr. 6
Tel: 03525/657275

Letzter Aufruf für Ihren Sommerurlaub!

Schweiz - Berner Oberland

6Tg 2.8.-7.8.25 HP 979€

Fahrt mit der Jungfraubahn,·Dampferfahrt
Genfer See, Schiffsfahrt Thuner See, Niesen-
bahn, Zugfahrt Golden Pass „Panoramic“,
Stadtrundfahrt BERN

Sommerurlaub am Balaton
8Tg 26.8.-2.9.25 Superior-Hotel Marina

AI849€

RICCIONE - Adria Freunde

Ihr Hotel Golf erwartet Sie mit dem
schönsten Sandstrand der Adria. Gut
essen und trinken sind angesagt.
Bequem: Zwischenübern./HP auf An-
& Abreise.
Alles ist drin -
All Inklusive Paket: Busfahrt,
ÜN/Vollpension im Hotel Golf, Getränke zu
den Mahlzeiten, Ihre PRIVATE Liege für
den gesamten Aufenthalt mit Sonnendach
am Strand inklusive! Unser
Ausflugsprogramm: San Marino, Gradara,
Rimini, Urbino (nur beim Herbsttermin)

TAGESFAHRTEN
21.7. mit Rundfahrt, Schiffs-Lausitzer Seenland
fahrt Großräschener See, Besuch beim „Scharfen
Gelb“ inkl. Verkostung und Kaffee 80€
22.7. „Sächsische Schweiz“Drei-Täler-Rundfahrt
Kirnitzschtal – Polenztal – Bielatal, Kaffee 54€
11.8. Heidelbeerfest im / Erzg.Fichtenhäusel
Mittagessen mit Heidelbeerpuffern, Unterhaltung,
Kaffee und Heidelbeertorte 75€
26.8. – mit Bus und Schiff …Bad Saarow
Schiffsrundfahrt inkl. Kaffeegedeck 71€
27.8. neu aufgelegt – Rappbode-Harzrundfahrt
talsperre und Hexentanzplatz 50€
28.8. und Dampferfahrt MüggelseeBERLIN
Stadtrundfahrt Berlin, Dampferfahrt, Kaffee 73€
29.8. mit SchiffsfahrtVogtlandrundfahrt
Talsperre Poehl inkl. Kaffeegedeck 64€12Tg 29.8.-09.9.25 VP 1039€

12Tg 07.9.-18.9.25 VP 1019€

Italienische ADRIA

Die letzten freien Plätze: ALL INKLUSIVE+11Tg 15.10.-25.10.25 Gruppenflugreise Türkei DZ Meerblick 1766€
Bequeme Anreise inklusive Bustransfer ab/an Flughafen Leipzig, 4-Sterne Süral Saray Hotel in Side-Colakli

Swinemünde/Polnische Ostsee
8Tg 19.7.-26.7.25 HP ab 869€Riccione - das „SORGLOS PAKET“!

NEU: Mosel

SUPER PREIS

HP 419€
OSTSEE – Mecklenburger Seen
Usedom/Erlebnis Müritz Alles drin!

4Tg 17.8.-20.8.25

HP589€

SOMMERBLAUE FAHRT
4Tg 12.8. – 15.8.25 HP489€

Koblenz, Trier, Cochem, Beilstein,
Schifffahrt Mosel, Weinprobe

6Tg 21.8.-26.8.25
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HOTELAUSWAHL

All-Inclusive-Paket im Hotel

Restplätze!!!

Rittergut
Dröschkau

Programm zu
Himmelfahrt
am 29.05.2025

ab 10:00 Uhr
Rostbratwurst mit Brötchen 2,50 EUR
Kesselgulasch in der Schüssel 3,00 EUR
Palatschinken mit Füllung 0,50 EUR/St.
Bedienung vonMercedes

mit „oben ohne”
ab 11 Uhr
Tanzvorführung von Mercedes

** Sonderpreis **
** für Bier **
3,00 EUR/0,5 l

Rittergut Dröschkau
Details unter 0172/3406620 oder
www.rittergut-droschkau.de
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